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Mkll Zi «der rMslh-niMWell §mt.
Die nächste Ansgabe-es Blattes

erfolgt am Montagmittag.

A«tt!tche- .
K. Hberarnt Asgokd.

Anordnung «der Milchverforz««- .
Aus G und der §Z 5 und 6 der Bekanntmachung

drs Herrn Prüft Santen srs Kriegssi nShrunzramlL über die
Bewirtschaftung svn Milch und den Bekehr mit Milch
vom 3. 2 »'. ISIS und der hiezu ergangenen Anordnung
der Reichsstellr für Speisefette so« 4 OKE. ISIS wird in
Amfüh ung der BrrfögMg des K. Ministeriums de» In-
necn oom4 Dez. !9I6 (Staaisanzttger Nr. 284) für
den Oberanrt - dezirk Rngold falzender bestimmt:

§ 1.
Die Versorgung der Emwoh rer de« Obtramtsbezirks

Nagold mit Milch und die Umfuhr »er übe-schüsfigen
Milch, insbrsonderr nach Ps-r-tzetm.. erfolgt ausschließlich
durch den Kommunalverband(Ämt4kSrperschaft). Zu dir-
fein Zweck werden mir Len einzelnen Milchhlndlern noch
besondere Vereinbarungen getroffen, in denen die Menge
der zu liefernden Milch, der Sri der Ablieferung und die
Vergütung für die Bemühung de« Milchhil mdlers bestimmt
werden. Aio Rikchhändler geltest' auch dir MjlchZbsetzZe-
i oflenschasksnb?jw. -vereine(Molkx-etzenosteyschssten uskv)

§ 2
Miich im Ginne dksr Brkanntwechung ist Kuhmttch

mtd -sahne in unbrardeil ttm und brsrbeüetem Zustande
(Vollmilch, Magermilch, Buttermilch. Sahne, Dauermilch
u-?d Dauersahne jeder Art. Yoghurt, Kesyr und ähnliche
Erzeugnistr).

Sehre ist jede mit Fett angereicherte Milch
Dauermilch ist insbesondere: kondensiert«. sterilisierte,

homogenisierte, trockene Milch; Dairrrsahne ist insbesondere:
kondensierte, sterilisierte und trockene Sah"?.

8 3
Selbstversorger sind di- Kuhhalrer nebst ihren Haus¬

halts- oder Wirtfchasisangkhörigen.
Seldstoelsorqrrn ist der durch besondere Bedanntma-

chunaf-st,»letzende Bedarf an Milch zu belastn. Hiedmch

Die graue Krau
Nomae von A. Hottner - Grefe.

1« (Nachdruck verboten.)
4. Kapitel. Eine dunkle  Tat.

Plötzlich fuhr Dagobert mit einer jähen Bewegung
empor. Auch Nelly Wille schrak leicht zusammen, und
beide standen eine Sekunde lang mit vorgeneigten Köpfen
und lauschten gespannt.

„Was war das ?" fragte Nelly ängstlich. — „Es klang
so eigentümlich, ganz sonderbar ."

Sie vollendete nicht, denn der junge Mann hatte sich
schon sanft von ihren Händen , die je nen Arm um¬
klammerten, befreit. Jetzt ' schob er den Vorhang zurück
und trat hinaus in das nur matt erhellte Empfangs¬
zimmer. Irgend jemand hatte hier im Vorübergehen die
Gasflammen ans balbe Höhe gedreht. Lange Schatten
streckten sich über den Hellen Teppich. Und der Sturm
rüttelte so machtvoll an den Fenstern und Türen des
alten Hanfes , daß neben diesem fortgesetzten leichten
Klirren jedes andere Geräusch undeutlich erschien. Drüben
m dem großen Salon hatte man wohl gar nichts ver-
uommen. denn die jungen Leute sangen noch immer.
Emige Minuten verrannen . Dagobert wollte sprechen;

> ^ klang wieder etwas durch das Haus . Die beiden
horchten gespannt. Und wieder rannen Minuten — da
7̂ svas war es? Ein dumpfer Schrei ! Und nun ein
hastiges Rennen , ein Türenschlagen — «in Laufen über
»ie Treppen —

hinunter ! Es ist etwas geschehen!"
Sie liefen über den weichen Teppich gegen di,

Nb die in den Vorsaal führte und öffneten di.
Drangen war eS totenstill.
- r...^ ^ ^ lilon mußte man aber doch auch irgend,
ßehort Häven, denn das Klaoierspiel brach jäh «I
«esang verstummte Stühle wurden gerückt, neug
Gesichter drängten sich einander Alles sprach,fragte durcheinander.

werden die für die Battsrerzsugu rg und Buttrroersorgung
gettrstenen besonderen Bestimmungen der Verordnung über
Spetftselte vom 20. Juli 1916 und der dazu von der
Rkichsfteke ausgestellten Grundsätze nicht berührt.

8 4.
Die Höchstpreise für Vollmilch sind in der heutigen

Bekanntmachung, detr. die Festsetzung von Höchstpreisen
für Berbrguchsmilch, ntedergelegi.

Außer den dort verzeichnet«» Preis'n haben die
Milch -rzenger noch Teil sn de« durch die Ausfuhr von
Mrlch zu erzielenden Gewinne und zwar ohne Unterschied,
od sie die Milch innerhalb des Oberamwdezirks«»setzen
oder zur Ausfuhr nach außerhalb verkaufen. Zur Abrech¬
nung haben daher dir Micherz-mzer, die innerhalb des
Oderamtebezkks die Milch zum Verkauf d ingen, ihre
Q uittungen vom obgeiausenrn Monat »'.« spätestens den
4. des folgenden Mona« de« Oberamt einzuretchen. Bei
de; Abrechnung wird »on dem Verdraucherhöchftp:eis für
drs Liter mit 25 ^ in Nagold, 24 ^ in Altenstrig und
Midberg und 22 bezw. 23 H in den übrigen Gemeinden
ausßrgongen.

Btt der BrrteUunq des Gewinn« wird sich Vorbehal¬
ten. für besonders große Milchtirferung Prämien zu ge-
wäh en und die entsprechenden Bestimmungen zu treffen.

§ 5
Es !st verboten:
1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu

verwenden;
2. Müch jeder Art bei drr Brotdereitung und zur ge¬

werbsmäßigen ysistrümig von Schokoladen und Süßig¬
keiten zu verwenden;

3 Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Säst-, Schank-
und Sp«ise» irtsch«sten sowie in Erftischungrräumenz i
verabfolgen;

4. Sahne in den Brrkehc zu dringen, außer zur Her¬
stellung son Butter in gew; dlichrn Betrieben und außer
zur Abgabe an Kranke und KrankepaafLalten auf Grund
emtlicher Bescheinigung;

5. Geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahnen-
pnloer herzustellen:

6. Milch bei Zubereitung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische

Zwecke zumrwenden;
„Ein Schuß ? — Aber nein, gar nichts ! Wer hat

etwas vernommen ? Es war natürlich nur die schwere
Haustür , welche ins Schloß fiel — Aber behüte! Es war
Einbildung — Nein, nein ! Doch ein Schuß !"

Auch die alte Frau Magdalene Gerhard hatte sich aus
ihrem Winkel erhoben. Das Augenlicht war wohl längst
erloschen, aber die Obren hörten das leiseste Geräusch: sie
waren geschärft für jeden fernsten Ton.

„Das war Dittrich , der eben aufschrie!" rief sie mit
ihrer alten, Hellen Stimme über die anderen hinweg. Sie
stand hoch aufgerichtet, mit vorgeneigtem Kopf — „Kurt!
Komm' , u mir ! Sofort ! Und Ruhe ! Ruhe !"

Kurt Gerhard eilte zu der alten Frau . Sie nahm
seinen Arm, lehnte sich fest auf ihn und schritt gegen die
offene Tür zu: aber auf halbem Wege standen sie beide
jäh stille. Und als nun das Stimmengeschwirr ver¬
stummte, vernahm man ganz deutlich von unten hastiges
Flüstern : dann ging jemand gegen die Treppe zu — man
hörte den schweren Schritt , hörte, wie der Fuß unten auf
dem Teppich ging, dann ein unsicheres Tappen die Stiege
empor. Und kein Laut sonst als dieser schwere Schritt . . .
In dieser einen Sekunde fühlten sie es alle, diese
lauschenden, mit jedem Nerv horchenden Menschen. Das
war das Unglück, welches da näher kam, immer näher.
Nur noch ein Absatz. Niemand rührte sich; ein stummes
Entsetzen kroch heran und schlug alle die eben noch
plaudernden , lachenden, fröhlichen Menschen in seinen
Bann . Die Treppe knarrte unter dem schweren Fuße —
nun war die letzte Stufe erreicht und nun —

Kurt Gerhard ließ die Hand der Blinden jähling»
- fahren.

„Dittrich !" schrie er entsetzt auf.
Der Alte war in das menschenerfüllte Zimmer ge¬

treten.
Eine Sekunde lang starrte er, wie verwirrt , um sich.
Das Antlitz war fahl bis in die Lippen, die Knie

schlotterten. Er rang nach Worten.
„Dittrich . was zibt s ! Um Gottes willen ! Was ist

eesckiehen?"
Alles drängte heran, alles schrie durcheinander. „Der

8 Vollmilch an Kälber unb Schweine , bie älter
als sechs Wochen find, zu oersütteln.

die Leich-stelle kann Ausnahmen von den Verboten
in dm Nummern1 bis 7 zulassen.

Drr Kommuraloerbans kann mir Zustimmung der
Zentralstelle für die Landwsttschast Ausnahmen von dem
Verbot der Nr. 8 zur Förderung der Aufzucht von Zucht¬
bullen(Farren) zulasten.

§ 6.
(1) Sämtliche dieser Beifügung unterworfenen Perso¬

nen und Stellen find verpsi chlet, den Beamten und Be¬
auftragten der Landcsoersokiiungestelle, der Kommunaloer-
bände, der Gemeinde- und Polizeibehörde jederzeit Zuirit
zu den Räumen zu gestatten, wo Milch ausdewahrt und
verarbeitet wird oder easdewahrt und verarbeitet werden
könnte. Auch haben sie den geranrttcn Beamten und Be¬
auftragten aus Verlangen Einblick iu ihre Geschäftsbücher
und Grschästsaufzstchnungcn zu gewähren. Sie find ferner
verpfl ch t, alle ein chlägtze« Auskünfte zu erteilen, die von
den mit der Durchführung dieser Verfügung betrauten Stel¬
len, Beamten und Beauftragten der Landesoerso gungsstelle.
Amtskö prrschaft, Gemeinden- und Polizeibehörden gefor¬
dert werden.

(2) Alle Angsben, die auf Grund dieser Verfügung
oder nach den auf Grund dieser Brrsügung erlastecen An-
ordnungen den zuständigen Stellen, Beamten und Deans-
iragtkn zu machen find, müssen streng wahrheiteg.ttren
erfolgen.

§ 7-
(!) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dstser

Bersügunq und der auf sie gegründeten Anordnungen wer-
drn mit G sängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10000 oder mit einer dieser Siraftn bestraft.

(2) Neben der Strafe kann auf Einzü hung der Er¬
zeugniste erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieh», ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 S
Diese Beifügung hat dir Zustimmung der Landeevcr-

sorgungestelle, Brrwaitungsabteilungc>halten, und ist am
13. Dez. 1916 in Kraft getreten.

Den 3. Januar 1917. Kommerell.

Herr — unser Herr ", keuchte der alte Diener . Aber die
Stimme versagte ihm.

In diesem Moment stand auch schon die Blinde vor
ihm. Sie hatte sich selbst einen Weg gebahnt. Jetzt tastete
sie nach dem Alten.

„Dittrich !" rief sie befehlend, — „Sprich ! — Sprich
augenblicklich! Was ist mit meinem Sohn ?"

Er sah sie an und Tränen rannen über seine Wange«.
„Gnädige Frau ", sagte er sehr langsam stotternd.

„Gnädige Frau — der Herr ist — erschossen. . ."
„Erschossen?"
Es war ein Schrei , so gellend, so furchtbar erschütternd,

daß kein anderes Menschenwort dineben laut werden
konnte. So schreit nur eine Mutter im Augenblick de-
höchsten, qualvollsten Entsetzens, und nun ritz sich die alte
Frau los von den vielen Händen und Armen, welche sich
nach ihr streckten, um sie zu stützen, zu halten . Wie eine
Sehende drängte sie in rasender Eile an den wie ver¬
steinert Dastehenden vorüber.

. „Dittrich , führe mich! Hinunter ! Hinunter !" Sie
konnte nicht weiter sprechen. Der Körper schüttelte sich
wie in einem wilden Krampfe. Aber im nächsten Augen¬
blick hatte sie die Schulter des Alten mit eisernem Griffe
umspannt.

„Zu ihm", sprach sie heiser. Und der Alte folgte, wie
er ihr stets gefolgt in all den langen Jahren . So führte
er sie die schmale Stiege hinab, während die andere«
nachdrängten. Kurt und Dagobert waren mit rasenden
Sprüngen vorausgeeilt . Jetzt hörte man von unten
schreien: „Mama ! Mama !"

Die Gäste sahen sich um. Dort mar die alte Frau-
dort die Söhne — auch Heinrich war hinabgerannt . Aber
nirgends sah man die Hausfrau.

Doch da öffnete sich eben die Tür zu ihrem Zimmer.
Auf der Schwelle stand die Hobe, lichte Gestalt.

„Mama !" rief von unten Kurts Stimme noch einmal.
„Um Gottes willen ! Wo bist du?"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanutmachuug betr . die Festsetzung von
Höchstpreisen für BerbranchSmilch.

Die Höchstpreise für Vollmilch werden in Abänderung
der odrramtltchen Anordnung vom 26. Aua. 1916 (Tesellsch.
Nr. 201) wie folgt festgesetzt:

Es darf verlangt werden für das Liter Milch beim
Verkauf aus dem Stall (Stallhöchstpreis) 22 Wird
die Milch aus einer Gemeinde in eine Nachbargemeinde
zum Verkauf gebracht, fu darf ein Zuschlag von 1 ^ zu
dem Höchstpreis von 22 ^ und bei der Anlirfe ung in
Nagold oder Altensteig oder Wildberg noch ein Zuschlag
»an 3 Pfennig in Nagold und von2 Pfennig in Altensteig
und Wilsberg verlangt werdet?. In Nagold. Altensteig
und Wüddelg darf auch silr die im Ort erzeugte Milch
der Zuschlag von 3 bczw 2 Pfennig verlangt werden.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise, vom 4. Aug. 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dez. 1914 (Reichs Tesetzbl.
S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1915 (R ich.-Gesetzbl. S . 25) und oorr. 23.
Mit z 1918 (Reich:-Gesitzbl. S . 183) und gelten nicht nur
für den Verkäufer, sondern auch für den Käufer.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr «der mit Geldstrafe
bis zu 10000 H wird bestraft:

Wcr die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
»er einen andern zum Abschluß eines Vertrages aus-

fordkrt, durch den die Höchstpreise Überschritten werden, oder
sich zu einem solchen Vertrag erbiete'-;

«er der Aufforderung der zuständige» Behörden zum
Verknus von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, l icht nachkommt.

Ein Asoruck dieser Verfügung ist in den Berkaaf - -
stelle» für Milch s» ««Zuschläge», daß er für die
Käufer lesbar ist.

Die Wemki«dedehSrde» werden beaustragt. die fest-
gesetzten Höchstpreise unverzüglich in ortsüblicher Weise de-
kann. zu machen und die Einhaltung der getroffenen An¬
ordnungen zu überwache«.

Bo-steh nde Festsetzung wurde von der Landeoversor-
gungsstclle, Berwa.tungsadkcilung, unterm 20/2S. Dezember
1916 gen hmtgt mi ist unterm 13. Dez. o. Is . in Kraft
getreten. Es wird sidoch im Hinblick auf ben in Pforz-
hem und aride->n bsnifchen Orken bestehenden Preis für
die zugeiiestlie Mrtch nicht beanstanber, wenn obige Preise
schon vom 1. Dez 19!6 ab bezahlt werden.

Hinfichkl.ch der Zuschläge aus bem du ch die Ausfuhr
von Milch zu erzielenden Gewinne wird aus die heutige
Bekan. imachung, betr. Anordnung über Ailchversorgung,
verwiesen.

Den 3. Januar 1917. Kommsrell.

winterstille in der Mission.
Zu « Erschei««»gsfest ISL7.

Bon S -adtpsarrer Pstftrrer-Weinsberg.
eq. Der Baum der demschen evangelischen Mission steht

augenblicklichm Zeichen der Wint-rstille. Sein erster gro¬
ßer Frühling voll n.rgeah>ten 8prossi-w »nd Treibens hat
vor hundertI st)reu im Menschenatter nach den Freiheit.
Kriegen eingescht. und unser schwäbischer Pietkmus wars,
von dem die linden Lüste aurgingen. Dann folgte der
heiße mühkvolle Srmmec mit seinen Gewittern, seinem
Wachsen, Blühen und Reisen, die Zel; unserer Väter mit
ihrer inne.ttch gefestigten Tlaudeneardeit. In den letzten
Iahrzrh ten sind wir Zeugen eines srüchte- und sreu-
deretchen He bstes g?wod.'!i ; der ansehnliche, gediegene
Anteil der deurschenM fswn der nachM llionen zählenden
heidenchrtstlichen Kirche der Neuzeit, die Anerkennung durch
immer weiterer Kreise wirkte begeisternd. Dieses Hochge¬
fühl dankenwr der Treue der früheren Geschlechter; wir

Z»« MMiige» Beftrhea der ZektnlleüW
sir MhlWiieit in Württeukerg

S. Ja ««ar L8L7/1S17.
So denkwürdig der Tag ist. so wenig ist die Zeit

angeicn zu öffentlicher Feier — sie bleibt den Tagen des
Friedens Vorbehalten. Heute soll nur im Rückblick  die
Gmstehug u b Bedeutung der Zentralleitung ein kurzes
Gedenken finden.

Vor 100 Jahren war über Württemberg schwere Prü¬
fung gekommen. An ben Folgen und Lasten der napole-
ontschen Kriege hatte Land und Volk bitter zu tragen, und
daz» kam noch das Mißjahr 1816 mit U.b rschwemmunz
und Hagelschlag. Mitten in der sich immer steigernden
Boldrnot bestieg König Wilhelml. mit seiner Gemahlin
Katharina am 30. OKI. 1818 den Thron. Das neue Herr¬
scherpaar stellte sich vor allem di«große Ausgabe: Linderung
der Not. Um de« Uedel der Verarmung an die Wurzel
gehen zu können, ersann die Königin den Plan eines das
ganze Land umfasse ndenWohltätigkeit ».
Vereins  mit Orts- und Vrzttksieitungenu»d einer Zen-
Irallettirng in Stuttgart. Am6. Irnuar 1317 erhielt dieser
Plan seine endgültige Gestaltung, wobei besonder, daraus
adgeziest wurde, eine enge Verbindung zwischen
gesetzlicher und freiwilliger Fürsorge  her-
zustkllei. Mit scharfem Bl ck Hst die entsprechende König!.
Kundgebung vom 7. Januar !817 die Röte unb Ur-
sachk» der schweren Zeit dargelegt. Die Wege zur Abhilfe
fußten aus dem fruchtbaren Grundsatz: Arbeit statt
Almosen;  daium suchte man in erster Linie Arbeit»- u.
Berdienstmöglichkeiten zu schaffen. Ein Ausruf an alle
Kreise und Stände ohne Unterschied der Konfession brachte

dürfen uns nicht beklagen, daß wir seit den: Ausbruch des
Weltkriegs auch die furchtbaren Winterstürme erleiden müs¬
sen, die an dem prächtigen Stamme rütteln. Sie haben
ihm ganze Aeste abgerissen: aus den neueren Arbeitsgebie¬
ten Kamerun und Togo wie aus dem ältesten, aus Indien,
das über ein Drittel unter deutscher Pflege flehenden evan¬
gelischen Heidenchristen umfaßte, sind unsere Missionare
durch ben Machtspruch der „christlichen" Großmacht Eng-
lanb nun völlig vertrieben und in Ostafrika ist diesselbe
Schädigung im Gang. Schöne Hoffnungen sind durch die
Winierstürme vernichtet: mehr als 170 Kriegsgefallene in
der Ausbildung begriffene Arbeiter betrauern» ir und » is-
sen nicht, wir viele andere für die Amssndung noch
unbrauchbar werden. Iss äußere Wachstum der Mission
steht in dieser Winter,«it. die ber Weltkrieg ihr gebracht
hat, nahezu stille: der Verkehr mit den Mtssirnsseidem ist
erschwert, Nachschub und Ersatz für die übermüdeten Mis¬
st nsleuen unmöglich; viele von ihnen müssen sich vom
Feinb das Maß ihrer Bewegungsfreiheit verschreiben lassen
und bei den nichtchttstlichen Völkern hat das Aussehen des
weißen Mannes uud der christlichen Gesittung einen sch» ;,
ren Stoß erlitten.

In der Sülle steht sich die deutsche Miss:»« draußen
und daheim mehr als je gewiesen, aber Winterftille bedeu¬
tet bei einem gesunden Vau» nicht das Sterben, ssrrdem das
Sammeln neuer Kräfte für den kommenden Frühling.
Unsere Mission ist nicht tot such nicht sterbend. In den
großen neutralen und verbündeten Gebieten, in China, Nie-
deriändisch-Indien, der asiatischen Türkei ist sie emsig bei
der Arbeit. Selbst unter bem Druck Englands noch wird
aus der Goldküste in Süd- und Westafrika in der
Südsee die Frist zur Ausbreitung des Evangeliums aus-
genlltzt, die zur Zeit noch gegeben ist. Und dis evangeli¬
sche Christenheit Deutschlands hat auch in der steigenden
Kriegsbebrängnis des »ergangenen Jahrs mit unerschütter¬
licher Liebe und mit nicht verzagender Opserwilligkeit sich
zu ihrer Mission bekannt. Hie Winterstürme dienen tat¬
sächlich dem Mifsionsskm zur Probe, die Winterftille zur
Vertiefung. Gerade jetzt, « o stch's um Leben und Sterben
der Mission zu handeln scheint, müssen wle deutsche Christen
uns darüber klar werden, daß wir ohne sie nicht leben
können. Wir haben die Heldenkrast des echten Christen¬
glaubens in der Kriegszeit mehr als je vsrspört. Sollen
wir nun vergessen wieolel unsere eigene Miffioustätigkrit
zur beständiges Belebung dieses Glaubens beiträgt7 Ssll
Deutschland nach dem Krieg all' seine Beziehungen zur
weite« Welt wieder aufnehmm, nur ausgerechnet die edel-
sten, die Missisnsbeziehuagenden andern übrrless n?
Sollen die heidnischen«nd muhammedanischen Völker, de¬
ren Tttckr setzt mehr als je aus uns gerichtet find, uns
fernerhin nur sär das Volk d:r Künsnen, der Bücher und
der Organisation halten, aber gsm Lru schrn Christentum
nichts oemehmen? Zsie großen Aushüben, die urs-rrs
Volkes nach dem FriebLn-lchîtz warten, dürfen wie nicht
bloß als Last, sondern vor allem als Rettung osr dem
inneren Versanden bctrachtkü. Drshe-lb lMen wir sie
auch nicht willkürlich verringern, indem» ir die Mission-
pfttchi von ihnen aueschileßen. Welmeh-g lt's. di« gegen¬
wärtige Winterftille nützen, jetzt Glaubenskrajt und Treue
aus den geringen Lagen hersortwgsn. damit wir für die
größeren stark werden. Wann und wie der neue Frühling
dann kommt, da» steht in Golteshrmd. Uns gilt es: „be¬
reit sein ist alles !"

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier,4.Jan. Amtl.Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit.

die nöt gen Mittel zusammen, und so war der feste Grund
gcttgt zu der En wicklanz dis zu« heutigen Tag.

Dies« Ent» cklung Kanu hier nur angedeutet werden
(M einer späteren Denkschrift soll sie eingehend dargesteilt
werden).

Zunächst bewirkt; die allmähliche Besserung der Zu¬
stände ein ge» iffe» Erlahmen des Eifers und ein Versagen
der Freimilliqket. Mi: Sorge sär den dauernden Bestand
des großen Werkes mußte man bemerken, wie das R ?tz
der LandrsorganisaÜon mehr und mehr locker und lücken¬
haft wurde. Die Zentrolltttung selbst stand dagegen in
unausgesetzter Arbeit. Die G ünduug einer Wochenschrift
(„Blätter der Zeniralleitung für Wohltätigkeit") im Jahr
1848 diente wesentlich zur Wiederbelebungber großenteils
entschlummerten Bezirksoereiue. Es ist ein Ruhmesblatt
in der Geschichte nuferes Landes, daß es gelungen ist, diese
Wiederbelebungt oß mancher Hindernisse glücklich durch;»-
führen. Tatsächlich sehe« wir heute ein lückenloses
Netz von vezirkrwohltätigkeilsoereine»
über das ganze Land ausgebreitet.  Im
Jahr 1902 wurden die Grmrddrstimm urigen de» Wohltä-
tigkrit»vereius dm »»ränderten Zeiioerhältniffen entsprechend
neu gefaßt; dabei bonulen jedoch die ursprünglichenG rind-
sätze uaoerändert beibehelten werben. Das oeib'eustoolle
Werk steht auch heute nach unter ber unmittelbaren Auf¬
sicht de« Königs unb b?« besonderen Schutz der Königin.

Werfen wir noch einen Blick auf da«, was i» lOOjäh-
riger Arbeit durch die Zentralste«- begründet, angeregt und
gefördert wurde. Zwei beredte Zeugen au» den erste»
Fohren stehen heute noch»ar uns: die „Natisnoiindustrie-
anstatt" (Landesvermiullmqrstelle für » eidliche Hand- u-d
Heimarbeit) und die „WärtttMberg. Spsrkaffe". Auch
hier war Königin Katharina die Urheberin br» sruchi- »üb
segensreichen Gedankens. Man vergegenwärsize sich, was
»die oberste Leitung und Vertretung der

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Sroul des Generalseldslarschalls Prinz Leopold von Bayer«:

Nordwestlich von Dünaburg drangen Kom¬
panien des Oldenburgischen Reserve-Infanterie-
Regiments Nr. 259 über das Dünaeis und ent¬
rissen den Russen eine Insel;  über 40
Gefangene und mehrere Maschinengewehre wur¬
den eingebracht.

Front des.Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Waldkarpathen gelang es russischen

Abteilungen, sich in der vorderen Stellung nörd¬
lich von Mestecanesei festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
nahmen nördlich der Oitoz-Straße und beiderseits
von Soseja im Susita-Tal mehrere Höhen
im Sturm  und hielten sie gegen starke An¬
griffe der Gegner.
Heeresgruppe des Geueralsel-mrschM von Mackensen:

Oberhalb von Odobesti, nordwestlich von Foe-
sani ist der Milcovul - Abschnitt über¬
wunden.  Westlich der Buzaulmündung ver¬
suchte starke russische Kavallerie vorzudringen, sie
wurde zurückgeschlagen.

Schulter an Schulter haben deutsche und
bulgarische Regimenter die hartnäckig verteidig¬
ten Orte Maein und Jijila gestürmt. Bisher
sind etwa 1000 Gefangene und 10 Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Die Dobrudscha ist damit  bis auf die
schmale, gegen Galatz vorlaufende Landzunge,
auf der noch russische Nachhuten halten, vom
Feinde gesäubert.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Ei « holländisches Urteil über die Kriegslage.
Der militärische Msiarbeikrd-r „Liky", ein angrsihe-

ner früherer GeneralfiaLsoffizier. gelaugt in einer Betrach.
iung über dis Sommevffknsioe zu folgenden Schlüffen:

„M ;s zusömwen bstec-chlek. müsst» wir das Ergebnis
d?r Somu>ecffer>stsL cer Alliierten ärmlich nennen, so ärm¬
lich, dich, wenn es in diesem Güle wei ergrhr, dis Alliierten
noch nicht in 15 Irhrcn am Rhein sein werden, was such
Isffre hierzu sagen möge, der dazu 1t Mmrate glaubte
nötig zu haben. Die Gründe dieses Mißerfolges find leicht
anzugeben. Die Ente-te hält Konferenz auf Konferenz
über die Einheit des Hsudrls, und nichtsdestoweniger ist
von einer Einheit oder gar von fortgesetzter Einheit des
Handrl« nicht« zu spü-en. Auf allen KitegLschauplätzen
sehen» ir gewaltise Angriffe, die. jeder für sich selbst betrach¬
tet. h'er und da wohl ein taktisches Ereignis liefern. Trotz¬
dem koun von so tgcsetztkm Handeln und von einem fort¬
dauernden, unsushörlicheu, glsichzei igen Druck auf allen
Fronten der Zentralmächte keine Rede sei. Und wir glau¬
ben, daß die Interessen der Enkentestaaten so weit ausciu-
andsrgehen, daß dis ersehnte Einheit niemals zu erreichen
fein wird/
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Wshltätigkeitsdestrebungen zur stillt-
chen und wirtschaftliche » Hebung der är-
meren  V »l  ks d l a sse»" i« sich begreift, um zu
verstcheir. welche Aufgaben der «»mittelbarer! »nd mittel¬
barer. Tätigkeit der Zenttalleilnug gesollt wurden. Bei
allen bedeutsamen Fortschritten der Wohlfahrts¬
pflege  hat sie mitgewi kt (Jugendfürsorge, Krankenpflege,
TuberkulsstbeLämpsung, Säuglingspflegeu. s w.). Eine
besondere Aufgabe wurde wehr unb mehr die Hilfelei¬
stung bei größeren Notstände », wie Mißwuchs,
Hsgelschlag, Vrandunglücku. ä. Der „Württ . Lau-
desvereiuoomRntenKreuz ". der „Verein
für Krankenpflegerinnen " und die „Brüder-
an st alt Karlehöhe"  verdanken ihre Gründuug der
Zemrallechung. Im gegenwSrttgen Kriege  ist sie der
geschäftliche Mittel Punkt grworden flir die Organisation der
HilfstZtigkeit für die Krtegersamili en  in den Land-
bezirken, des Landesausschuffes für Kriegstnvaliden-
sürsorge »nddrr National st istung für die
Hinterbliebenen der Gefallenen.

So hat die ZentraSeiiung im Wandel der Zeiten, in
Kr'e» und Frieden, ihre innere Kraft ungebrochen bewahrt.
Gestützt war ihre Arbeit von Anbeginn bis heut« durch das
1a:k ästige Wohlwollen des Königshauses,  durch di«
bed-utend« st-.ar zlelle Hilfe des Staates und durch das
Vertrauen weitester Valkskreise,  das in
SGurrge», Vermächtnissen, Schenkungen und « eifirvern
zu Sammlungen zum Arsbrnck kam.

Aus Volk« not  erwachsen, wird sie mitten in
Kriegsnot  100 Jahre alt. Ihre bisherige Geschichte ist
zugleich Bürgschaft, doß sie auch den schweren Ausgaben
drr Zukunft gewachs-n bleibt. Möge der Zentralleitung
auch im zweiten Jahrhundert ihres Bestehens eine segens¬
reiche Arbii, vergönnt sein!
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Ginschräukuug des englischen Zugverkehrs.
Aus dem Haag wird der Frks. Ztg. berichtet: Die

Einschränkung des Zugverkehrs in England nim mt immer
größere Dimensionen an. In dm nächsten Wochen ver-
schwinden nicht weniger als 400 Züge aus dem Perkehr.

S: Schnellzüge und durchgehende Züge gibt es dann nicht mehr.
- Sämtliche Speisewagen kommen in Wegfall. An das
« Publikum ergeht die Aufforderung, di- Reisen, soweit es
» irgend geht, eiüMschränken. Vom !. Jan. ab fährt nur
' noch ein Postboot täglich zwischen Irland und England.
- Die irische Krage.
S Vttel, 2. Jan. tzaoas verbreitet die aus London
« stammende' Rachricht Pariser Blätter, daß in der Nacht
s j,,m Samstag auf Sonntag in Cork in Irland 6000 Sinn-
L feiners eine Abteilung Soldaten angegriffen hätten. Die
Z Polizei sind gegen die Sinnstiners vor und zerstreute sie.
- Euglische Verluste.
- London, 3. Jan. WTR. Die englischer Be»irrste im
- Monat Dezember betrugen in der Armee 95S OP iere
r 2̂50 gefallen) und 39 711 Mann, in der Jlstte 69 Offi-
« ziere(47 tot) und 2577 Mann.
k Die Brrlustlisten oom 1. und 2 Januar enthalten die
z Namen von 84 Offizieren(16 gesall-n).
-Z Der Seekrieg.
A Loudo«, 5. Jan. WTB. Amtlich. Der TranS-

^psrtdampser „Jverula " (Tunardinklvffe 14 278 Brüi-
«, toregisttttonnen) ist im Miitelmeer bei schlechtem Wetter
« am 1. Januar von estem feindlichen Unterseeboot verfeukt
L worden. 120 Soldaten nnd 35 Mann der Besatzung wer-

den vermiß:.
'rZ. London. 3. Ion . ATd . Dss Reuterfche Büro mel-
M»et: Der Dampfer„Nestoria.i " (700 Tonnen) von derL y-
^ Linie ist infolge dichtenN bels ausgelaufen«nd gänzlich

, serlsren.
d Lsndsn, 3 Jan. WTB. Llsqbs meiden: Das fran-
Z zöstschs Segelschiff„Ac»ncsaua° (1313 « r.-Reg.-Tn«.) «nb
» der schwedische Kampfer „Gsosebrtdge" wurden versenkt.
^ Lsndan, 3. Jan . WTO. Ll-yds melden, daß der

englische Dampfer„Hschbranch* (3568 Br.-Reg.-Lo.) und
L der norwegische Dampfer„Fries* (747 Vr.-Reg.-To.) ver-

senkt wurden.
« Ber « tYchteM«ch»rchte».
n Forst (Lsufitz) 3. San. (DTB ) Der frühere Reichs-
s und Lar̂dtagLabg. Gustav Brauer  ist gestern im Alter
Z nsn 86 Jahren gestülbea. E? ha! den Wahlkreis Sormr.
Z Forst ix, drr LeMstmprriad? 1897b?« 1900 vertreten und
Z gehörte der Reichepartei en Von I8S3 bis 1901 war ec
L- MMMek des preuß. LbgrordmtMkous's.
^ KrteL- speude des uvrdamerikauische« Eiinger-
*̂ H«rrl»e- . Wie der SchwäbischeM«rkur melde:, erhielt
L der Präsident des Deutschen Sängerbundes. Re'chslagsad-
»>geordneter List, von dem nordamerikanffchen Sängerbund
8. durch FunLsprnch die Mitteilung, dich der Bund 16500 uT
p zu Welhnachiegvber« für ins Feld gerückte Sänger und
». ihre Familienangehörigen angewiesen hat.
A In Berlin  wurde ein Händler verhaftel. der auf
L de« Laude Geringes Obst in großen Mengen auskausen

ließ, das er in Beilin um 7S ^ den Zrniner weiterver-
kauste, der Wucherer„arbeitete* mit einem Gewinn von
350 Prozent. — Das Kriegs ernährungsamt hatte aus die
LebsnLmiitelwucherer in Berlin während der Weihnachts¬
zeit ein wachsames Auge und es gelang ihm, drei Eisen-
bahnwäzen Gänse im Wert von 180000 und für
500 000 Aepfel rechtzeitig zu beschlagnahmen, ehe sie
im Schleichhandel„verwertet* werden konnten. Es wur¬
den verschiedene Verhaftungen vorgenommen.

Berlin. 4. Jan . Wie verschiedene Morgenblätter be¬
richten, flüchteten 75 amerikanische Ingenieure aus Rumä¬
nien über Rußland nach Schweden. Sie hatten den Auf¬
trag rumänische Petroleumquellen zu zerstören, teilweise
ausgesühtt̂_

Lus Stadt rmd Land.
Nagold, S. Januar iS f

Bo « Lande. Ein patriotischer„Dieb*. Ein Bater
und eine Mutter hatten annähernd 1000 in Geld ver¬
borgen im Kasten. Der 16 jährige Sohn wußte dies Ge¬
heimnis, cr wußte aber auch von den Gsldwünschen des
Bsterlsndes. Heimlich nahm er den Goldschatz der Eltern
und sich ihn umwechsekn. Vas „Papier* bekam das
gleiche Plätzchen im Kasten, wie zuvor das Gold. Wie
erschraken und staunten die Eltern, als sie « ohl die von
einem patriotischen s,Geiste" vorgenommene Umwrchslung
rvahrnahmeaI Nach eisiger Zeit löst« der„verbrecherische*
Sohn das Rä srl zur Zufriedenheit der Eikern. Möge es
im lieben Baterlande noch viele solcher„Missetäter geben.

Der neue Kahrplo «.
Nunmehr liegt von drm am 10. ds. Mts. in Kraft

tretenden neuen Fahrpl.n auch der württ. endgültige Ent¬
wurf vor. Danach erfährt der ganze Fahrplan Amdrrungen,
die in der Hauptsache eine weitere Einschränkung des Fahr¬
plans bringen. Im Schnellzugsoerkrtzr werden folgende
Aenderungen durchgeführt. Aus der Strecke Friedrich»hrfen-
Ulm kommtv 4 (Friedkichrhafen ab 1.37 nachm.. Ul«
au 3.06 nachm.) in Wegfall,- zw schm Ulm-Bruchsal wild
dagegenI) 4 beibehalten, jedoch mit Abgang in U!m schon
3.05 (statt 3 15) nachm Auf rer Hauptbahn Ulm Stutt-
gsrt-Drim,sal werden zu den D-Zügen LS und 60 Vorzüge
geführt und zwarD 55 Dsuai-Vrüffrl-MünchrL mit Speise¬
wagen Mch-Münche«, Stuttgart an1.17, Ulm an3.16«achw.,
und D 55 FriLdrichshasrn>SttaßbLrg.Rtzieres.LharleotUe,
Ulm ab 7.A nachm., Stuttgart ab 9.2Snachm. Ausgesührt
find jetzt auch sämtliche, veimehtte Äkilttärurlauberzüge der
Haupibkh-r: von denselben ist einer, nämlich Zug 157
M-M :es-Chsü-Me-Um. Stuttgart an 9.54 vorm., Uim
an 12.04 mittags, auch für den allgemeines Verkehr gegen
Lösusg von Schnellzugsjuschlagksrten freigegeben. Zwrschm
Mcttghttm-HMbronn füllt der, die Verbindung Straßburg-
Nürnbrrg Lber Hrilbronn-Hall vermittelnde Schnellzug 350,
Bietigheim ad 4 23 nachm., Heilbronn an4.47 nachm, weg;
statt demselben wird ein Schnellzug 708 Bietigheim.Mar-
bach-Bschronß mit Halt in Ma.brch geführt, Bietigheim
ab 4.23 nechm., Vacknung an 4 51 nachm., der die Ver¬
bindung St aßdmg-Nümberg über den bestehendenD-Zug
117 StLtt̂ srt-Beckkmng-Crsiikheim vermittelt. Zwischen
Heiibronn-HaL-CraUshttm kvmmt Schnellzug 338, Hell¬
braun kb 7.46 orrm.. Crailsheim ab S.19 vorm, in Weg¬
fall. Auf der Strecke Stuttgart-Plochingcn-Tüb'ngcn fallen
die SchneLZüze 772, Tübingen ab 7 32 vorm, SiutlZart

an 9.03 vorm., und 803, Stuttgart ab 854 nachm., Tü¬
bingen an 19.2, nachm., weg. Zwischen Ltuttgart-Horb-
Immendingen kommen sowohl Schnellzug 277, Stuttgart
ab 3 20 nachm., Immendingen an 6 40 nachm., als Schnell¬
zug 278, Immendingen ob 11.00 vorm., Stuttgart an 2.02
nachm., in Wegfall, was für den Schwarzwald einen be¬
sonders empfindlichen Verlust bedeutet.

Auch eine Reihe vsn Perssnenzügen, so auf den
Strecken Pforzheim-Wildbad, Stuttgart-Calw, Herberlingen-
Auleridorf.Leulkirch.Ier.y Kempten. Uun-Friedrichehasen,
Aalen-Stuttgart, Schorildorf.Welsheim.Siuttgart-Tübingen,
Herrenberg-LMngen, Heilbronn.Oehringen sollen weg, wäh¬
rend neue Personenzüge aus einigen Lokalstrecken, wie
Oberndors-Rottweil, Sigmaringen-Tübingen, Klosterre'ch m-
bach-Freudenstadt, Lauphetm-Schwendi, Bibrrach-Ochsen-
Hausen Md Althausen'Psullendors, eingelegt werden. —
Die Linschrenkungrn müssen als Kriegsopfer im Interesse
der we'terrn Freimachung von Tisenbahnbetriebrmitteln für
die erhöh en Avfgaben uns-res Heeres hingenommen werden

Amtliches.
Kgl . Kver « m1 Acrgokd.

Im Hinblick darauf, daß aus Semitag, den6. Januar
1017 ein bürgerlicher Feiertag fällt, wird der Fleischverkauf
«« Freitog de« 8 . Ja ««ar 1S17 in sämtliche«
Metzgcrläde « (nicht auch in den Wirtschasre.i) den gan¬
zen Tag gestattet.

Den 4. Januar 1917._ Kommerell

Sämtliche 0L « .
Budapest , 4. Jan . WTV. Der österreichisch unga¬

rische Gesaadte uvd bevollmächtigte Minister in München,
Geh . Not Dr . Valies »»» Laezlosalv», der Anläß¬
lich der Krönungsfeierl chkttten hier weite, ist abendsi.!-
folze eines Seht nschlags gestorben.

Ber «, 4. Jan . DTB . In der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch erfolgte in den Abruzzen ein sehr star¬
ke- Grddede ». 3« Aoezzano, Ccin« und Ajellt, die
beim Erdbeben im Januar 1S15 am meisten betroffen wa¬
ren, wurden die Neubauten beschädigt.

Berlin »5 Jan . Dratsib. Au»Gens wird der Kriegs-
zig. berichtet: Nach Athener Meldungen der kyrn r Blätter
wird die vom König mit den einflußreichsten Staatsmännern
Griechenland» oereinbarke Antwort an die Entente»erlan¬
gen, daß der Bterv?rb,nd Gesamtdüegfchast leiste für die
Unantastbarkeit des Königreichs Griechenland einsch'ießiich
der Inselgebiete.

Wir «, 5 Jan . Drahtb. Aus Sofia meldet die
Wener Allgemeine Zeitung: Dis Bevö kerr«z vo»
Arhe« ist a«f de« HSchstp«»kt der Grditrerrrvg
wegen der vsn der Entestr »ertangten Blockade«aGel»«zt.
Sie verlangt jetzt von der Regierung eine ulttmatummäßige
Note an den Zehnverband, in welcher die sofortige Gi «-
ste>««g der Blockade gefordert werde« soll, (br)

Basel , S Jan . Drahtb. Laut Baseler Nachrichten
meldet die Ag. Harros: Auf dem amerikanischen Staatsde¬
partement sei ein langer Dertrauenebericht des Botschafters
der Bereinigten Staaten aus Vrrstn, Gerard, eingetroffen.
Er enthielt den Bericht üder dessen Unterredungm-t dem
Kaiser und demS aatssekretLr Zimmermann.
«8 r» S-chkerr!«LL«tz e-cs«,o»vrMS Emil Zaiser . —Vm» ?t!.'VrrtaSd» « .« . ?.oi!»s>chx? «Er »»err tRarl 5a»«:.

« Ein tüchtiger Arbeiter kann sofort
eintreten bei

»v I . Bau « gärt «er,
W lrberg.

18  Ar Acker
hinter de« Kalgenberg

^d ein kleineres Quantum

SchnmsNtt
« verkauft.
'Z W'r? sagt die G schästrst. ds. Bl

MTMs,H -
^ Hase«, Füchse Iltisse , Katze«.
L Marder , Maulwürfe.
L werden angekaufl« b mit den höch-
^ st̂ r Preise « bezshlt.
k C - Meyle . PsNjhel,,
^ _ »»Ke» »<-« « ach«»»

EAusten, Atemnot,
Derschlei « »« , . Schreibe allen

' « bewenden gerne uwsorst womit ich
« . « ichvon meinen johielakgen schweren
br Lunge?leiden festst befreite. Frau

stärsch»er,Ki „ o»er, Hilerstr. 40.
N8ch« a,ke erwünscht.

Mein Büro befindet sich ab 2 . Januar 191V  in den seitherigen Geschäftsräumen der von mir über- 8
nommenen Firma G. H. Schönleber L Lo . -

4ii r//e e kerr « / » erre , / 4 / e rrre ^ Hö » rrM88k ^ « 8 « v V » . 8

— ^ erarrst dir 4500 — Büro für l-runtlstüeü » wock Hzpntkelivirverkestr , ä ^

8

EdershardL.

Langholz-
Verkauf.

Am Freitag, den 12. Jan. d. 3s .,
nachmittags2 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus aus dem Geweindewald
FAbrrt und lwhe Egarl

U2 SM ArGrstholz mit 28.S8 Sestm.
Schlag

MmlMdsilhte« 70 Etölk Nit 29.89 Festmettt,
Führet 91 SlüN mit 46.58 Fest«,
hiersiter 14 Forche« mit 17.87 Festm.

sod«l« «och 280 Sestmeter stärleres Sichte«holz
a«f de« Stock au, dem Ssmeindewald Führet im Sudmisfivnswea.

3« Anschluß hieran« erden im öffentliche» Aufflreich verkauft:
113 SM VAtslsn-e« I. Kl.
5K 11 El
M 18 Ctöch Ho-se«stavßeL

De« ». Iaouar 1017. Oe « einder «t.

Ackerbohnen, Wicken. Gemenge
von Gerste und Hülsenfrüchte

pW" kaust jeden Posten -AW
Julius Waaf , Aagokd . r . 77

Ssm « isfiouär der Wnrtt . 8a «desbez» z- stelle.
Feiner hat die Heeresverwaltung dringenden Bedarf an Stroh u.

werden die Inhaber gebeten, die »erkitufl chr Menge alsbald dci Obigem
anzuwelden, da der Absatz an anders Prrsanen verboten ist.

R --Hrdorf, den 5. Jan . 1917.
Todes -Anzeige.

Trilnehmerden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmrrz'iche Nachricht,
daß unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und!
Großvater

Jakob Lutz
_ ĥrute Nacht im Aster von nahezu 70 Jahren sanft

in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die tr«»er»»e»MeMsteie».
D e Beerdigung findet Sonntag nachmittag um- /̂,2 Uhr statt !

»



«rschMt täglich
M Ausnahme der

San», «nd SisttageZLn^ -Ooi2iLLLä.1tö Hor^
cr » ri » « « .

He »!*!» §L. Zs.- Si!c!seking6l'8tk'a886 388.
l 'eleßrsrnrns ^ resZe:

Ssnk -OolrtniLriäile Horb
l 'eleption 78.

kostsotieck -Oonlo LtuttAsrt dir . 2267
ReictisbanL Qiro -Lonto Kottweil

Qiro -Oonto bei 6er ^-Vütt . diotendsnlc ZtntlZsrt

2 r Kör6erunk 6es L » KLlLILK8-
V « I ' IrvI » I ' 8 eröSrieri wir

reMrevtrele Zckeĉovtes
unter xüi »«tlA8ter Lln . verxiitiiux 6ie mit 6em IsZe 6er Kin23b1un§
beginnt.

8LksciLbücbsr un6 KIsLLNweisunßsn stsken 2 ur
V erkÜLUNK.

Wir empketilen uns ferner lur

Nn- uns verbaut von lvrrtpapierrn
Seleihung von Aertpspleren

venvaibmn« u. Verwaltung von Wertpapieren
Uerlosungs-LontroUe

Einlösung von Ans - uns vlvittensenscveinrn
Wie bankmäsrigen «eschatte.

8 tr «i»xntv !» jexllelier NexieknozL
bei unsvr «» xevLbrlsislet.

Gewerbeverein Nagold.

Die ord. Vollversammlung
des Tewerbevereins findet am

Sonntag, 7. 2an. 1917, nachm.6/ -Uhr
im Traubensaal

statt, wozu sämtliche Attglieder einzeloden wrrden.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorstand» und Ansschuffes
2. Rechenschestr- und Kaffenberlcht.

Im Anschluß hieran
abends 7 »/, Uhr

hält Herr Berbandssekrelar Raidt aus Stnttgart eine«Vortrag
über . dir «e»e» »rirzestrirr« «it drstadrrrr reritfi - ti,« , de, W,rr»»N-
fHSt«irl«.' Zu diesem Bortrag sind auch Nichimitglieder von hier und
Umgebung«ingeladen.

Nagold , den 30. Dez. 19l6.
Der Borstaud : Ttadtsch Maier.

?1w1og. ökliâ ak'iikk!
bäit stets krisek Lut Luok liefert
Lppui utv Zeder- Viima ru Lataioxxrsi
seum. 50/0  n >b.d. LurrklU--'. » kuellsteu»

8u«lilidl§., lisxold.
Nagold.

MÄM-GW.
Ja etu gute- Haas noch Eßli een

wildauf 1.od. 15. Febr. od. l . März
sin ordentliches Mäüchen, das schon
gedient HU, gesucht.

Zu erfragen bei
Hermann Brintzinger.

zMitterluugeu des EtauSeSamts
j der Stadt Hailerbach
iG tdurlk»: 30. Dezbr. Hsizmeinn Georg
j Schmidermehter, 1 Tochler; 31.Dezbr.
! Klenk Friedrich, Vchretnermrister(im
i Felde) Zwillinge: 1 Mädchen und l
s Knabe.
Todess Le: 28. Dez.: Zeller Johannes,

Kilblermcister, 7S Iah'e alt, Witwer.
Ausgeboie: Schmelzte Gottlieb, Echretner

und Schüler Friedrike. ledig.
Theshlietzungen: 23  Dezbr . Echm-Izle

Gattlied, Schreineru w Schüler Fried
rtcke, Haustochter.

« «« « « « W« « MW«  SSS SSSSSSSSN
W Güudriuge « OA. York. W

D Zl«ckre!lz-L!»1r<«vs. -
«

8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Sonntag , den 7. Jannaer LSL7
in das Gasthaus zum „Mohren" in Gündri. gen freundlichst
einzuladen.
Franz Lohrer , Müller

Ev . Gottesdienst in Nagold
Am Ei schein ungss«st. Samstag

den 6 I »n. : r/,10  Uhr Predigt.
5 Uhr Missisnsoorttag.

Sonntag, den 7. Ion ., l . noch
Eptphantus, /̂zlO Predigt, V,2  Uhr
E'öfs ungkqsrtesdievst für die Kon>
firmanden Unterricht, zugleich Kriegs,
betstunde.

Mittwoch, 10. 3an.. abends8 U
Krteqsbetstunde.

Nagold , 3. Fan. 1917.

1'oLöZ-^ .H2Sl§S.
Wir machen die schmerzliche Mitteilung, daß

unsere liede Mutter. Schwieger- und Großmutters

Rosine Döffinger,
Stationsvorstands-Witwe,

im Alter von 68 Iohcrn sonst entschlafen ist.
Im Namen der trauernde« Hln«erblieh?n:

der Sohu : Wilhelm Henbach , Buchhalter,
z. Z». im Fetdc.

mit Frau Pauline und Kindern.
Meerdignng- ente Arei1«ß« ii1s § 2 Aßr.

Miudersbach den 5. Jan. 1917.

rauer -Anzeige.
Teitnehmendur Verwandte«, Freunden u"d Bekanntet?

machen wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere tird« Gattin. Mutter, Tächter,
Schwester, Schwägerin, Schwiegertochter
und Tante

8
B

Luise Schweizer
Tochter des

Mart.Schwrtzrr.Slraßenw.
in Ehhausen OA. Nagold.

z. Zt. in Nagold, Sohn des
Joseph Lohrer, Kaufmann
in Glind tagen OA. Horb.

Kirchgang 10  Uhr.
Wir bitten dies statt besondererEinladung entgegenzunehmen

88888888888888888888 88

Kath . Gottesdienst in Nagold
Sampan, 6 Jan. (Erscheinung»

fest) : 9V, U Predigt u. Hochamt.
2. U Andacht.

Sonntag, 7. Jan . (7*/, U. in
Rohrdorf) 9'/ , U Amt.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 7. Jan . vorm.

V, 10  U zr Predigt ; abendsV, 8 U
Predigt. Mittwochabend8 Uhr
Gebelstunde.

tm Alter »ou 48  Jahren von ihrem schwe¬
ren Leiden erlist « urde.

Im Namen der trauerndkn Hk-a1erblkb:neu
der trauernde Gatte:

Friedrich Köhler
mit seinen Kindern

Beerdigung SsnnLnachmittsgr/»2 Uhr.

» lük isskstelliiiTM vniewböitell sM Lrt>
SWpAodlt» ab äie S » aibLr » slb«r «1  äs«

Nagels.
Tüchtiqes, braves

Mädchen
nicht unter 18  Ishrrn . sucht

Frau S ?m!nar-Obellrhrer Ehni,
Lslwerstraße 557.

^ie liiLiizx K» L» » 1ivrt
18 . .1» ,»»»» » 1S 1V.

Suche einen kräftigen

WllerlehrlW
Aritz Hl-»», » iltzlrlirlltzrr.

Unterschwandms OA. Razotd.

slrskt von äor kadrstr

100
100 »
100 »
IW ^
IW »

i;
»>

1.60
2.30
2 . S0
3.20
4.W

Lleiurerk. 1,8 ?kx.

S „
»,2  ^
6,2  ^

Versand »nr -iaebnakme von
IVO Htvesi an.

prima yualit. von
/tlKMIVll loo 200M .p.I»iIIs

ÜvIätzMÜM XiAarettevkad.
6. w. d. ll.

livrlln , » r »»n «»8tr» 08« 17 .

kpobs iVohifaitl'ts-

öslll
ru , e „ I»I>«unz »>»»» « ll,ttsml >si-g.

»»nll« si->rsi--ei-lil>>ung5>>sims.

s »» -S /S-7.
1912 0 « Lmtreviiu>e:48286 «.

isWU.
S666 «ü?

1-088  K Nil. 1., karr»o.Osie 20 pk.
VtSotrsessot »«« -

,»tt 1« L » »« «» r« V».
/>ô a «»-j ev/V-

Lu b-ri -ken -Irirck<«- Oener- I- ^ re - t»,

Lderkli?!! ketter. SliMgsll
wsäriolistr,SSo ksmLpn-d-rI0VI/1S

w>LSie dŝimilisil Vsck-ul»t«U«i^

Ä
S

8ott»r»8»«i»
sof. Befreiung garant. Atter und
Hrsthl. angeben. Auskunft kosten!.

Merkur Berfaad
München, Seorgenstc. VS/Sb.

Allen
Gichtleidende

md Rheumatiker
wird VGtttar » » aturmittol
bestens tMpsohle». Donäiig:

Hirsch-»,,theke. tlattz-rt.
»»ittzeke« rtz,er. «rech.

Hsuotoerjans: SiilslaE,

Prns «Mblststltch
tzn «il »,a««»loh«
l.so ê. >« D«jsilk*
«» 10  L « ..V«r»»hr
1LV i» Ldiig«»

MrU»«d«s 1.80 -c

Srrtzürw!».

s

A . Hk
Auf die in dem bestieg

anulwochul tzknd. Ei«
Regelungd.Verkehr, ml
vom 10. Inni/ 23. Dez. ^
1Ü!6 u.üder denBerkeh,
stücken und getragene
die Anrsüh ungsbedanr
stelle hiezu vom 23. D
K. Ministerium, des!
kehrs mit Web-, M
29  Dezember 1916  w

Den 5. Januar. 1

Absatz vo» Sa«
Linse», Acker

Fait«
1. Durch Bersügu

vom 28. August ist !
Genossenschaften in W
ftraße 12, als SaatsteU
Linsen. Ackerbohnen) i
vom 29. Juni und
Verfügung de» K. M
ocmbee als Saatstelle
r-s'v., tm Srnn« derB
d. I . bestimmt worden

2, Die Erzeugeri
Futtererdsen(Erbswick
diese als Saatgut ad
die Lieferung maßgeben
«nter Angabe der Sor
die unterN?. 1 brnaw
stelle, tlnzufenden. Vi
sich offensichtlich zur S
sehen. Auf der Must!
genau anzugeben.

Das etngessndte
kommenden Saatstelle
zuchtanstalt in Hohen
al, Saatgu untersucht.

Oie
Roman voi

1H
Sie hatte keineZ

«eschrien. Das sckiörn
wich alles zur Seit«
Und so, ganz allein, r
Frau nach. .

Ein wirres Dur
Menschen folgte.

In dem weiten,
LieblingsaufenthaltAi
eine Gasflamme. Ab
lang hingestreckt auf d
de; Hauses; scharf bei
oben gerichtetes Gesick

Die Menschen, m
stürzten, dachten zuerst
Narre leblose Masse, si,
N.rengkn Antlitzes. Di
«n Ausdruck säher l
Ne sahen auch das kleii
und das B!»t, welches
und auf dem Teppich

. Sie sahen das alles r
'Niemand sprach.

Kurt, Dagobert ui
des Vaters. Sie taste;
icheren Händen die §

leisen Herzschlag. Ums
wenigen Stunden die
Angehörigen mit so
Zepter niedergelegt uni
«nein Höheren. Macht

»Einen Arzt!"
Frau Magdalene

«er nicht d n Kopf, i
sonnte, sondern nur i


	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

